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Amtlicher Theil.
Seine l . und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vo^i 1. Jun i d. I . dem
^ m t. und k. Generalconsul erster Classe und Comerz-
Kanzleidlrector in Pa r i s , Ministerialrath Gustav
Ritter von O e s t e r r e i c h e r anlässlich seiner über
elgenes Ansuchen erfolgten Versetzung in den dauernden
lttuhestand in Anerkennung seiner vieljährigen eifrigen
und sehr ersprießlichen Dienstleistung das Comthur-
lreuz des Franz Ioe f -Ordens allergnädigst zu ver-
lnhen geruht.

Seine l . und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

die Uebernahme des Feldmarschall - Lieutenants
Union von S t e r z i , Landwehrdivisionärs in Iosef-
Nadt, auf sein Ansuchen in den Ruhestand anzuorduen
und anzubefehlen, dass demselben bei diesem Anlasse der
Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben

den Generalmajor Ferdinand M a y e r , Com-
mandanten der 53. Infanteriebrigade zum Landwehr-
dwlstonär in Iosefstadt zu ernennen.

m ^ " M i n i s t e r f i ^ Cultus und Unterricht hat den
-professor an der Staatsrealschule im V I . Gemeinde-
oezirle m Wien Schulrath Josef M e i x n e r zum
^rector der Staatsrealschule im X V I U . Gelneinde-
beznke m Wien ernannt

l . ^ > > ^ " ^'. k' Landespräsident im Herzogthume Krain
b " " m, Merhöchstenl Handschreiben vom 18. August
l i n u gestlste^ Ehrenluedaille für vierzigjährige treue
Dlenste dem Förster Andreas R ö t h e l in Kopatnica
und dem ehemaligen Werlsarbciter Matthäus P i r c
»n Semnit zuerkannt.

Nichtamtlicher Cheil.
Bauernuuruhen in Rumänien.

Die Stadt Slatina, der Hauptort des Bezirkes
^>lt m der sogenannten kleinen Walachei, war zu Be«
Ann dieser Woche der Schauplatz eines blutigen
«ampfes zwischen einer ansehnlichen Zahl von Bauern
und den zur Herstellung der Ordnung herbeigerufenen
Gruppen. Den Vorwand für die von langer Hand
vorbereitete Bewegung bot der Ausgang der letzten
«zahlen Him dritten Wahllörper. Durch die genaue

Untersuchung, die im Gange ist, sollen alle Verant-
wortlichkeiten in dieser Angelegenheit festgestellt werden.
Allein schon vor deren Ergebnis unterliegt es keinem
Zweifel, dass ein gewisser Aogdan-Pitesti der Urheber
war. Dieses declassierte Individuum war zweimal, und
zwar in Genf wie in Paris wegen Betrügereien in
Haft und schließlich wurde er als Anarchist aus Frank-
reich ausgewiesen. Vogoan-Petesti hatte sich nun mo-
natelang in den rumänischen Dörfern umhergetrieben
und den Bauern versprochen, er werde ihnen als
Lohn für ihre Stimmen zur Erlangung eines Sitzes
in der Kammer alle möglichen Vortheile verschaffen.
Der Bauer in Rumänien ist äußerst leichtgläubig, und
er geräth natürlich in umso heftigere Erregung, je
größere Enttäuschungen er erlebt. Er kehrt seine
Wuth in solchen Fällen auch gegen die bestehenden
Gesetze und die herrschende sociale Ordnung. Bei dem
mittelbar durch Bogdan-Pitesti verursachten Auflauf
i l l Slatina follen 14 Bauern ihr Leben eingebüßt
haben, und außerdem gab es viele Schwerverwundete.
Bei alledem haben die Behörden auch in diesem Falle
die allergrößte Geduld an den Tag gelegt. Drei Off i -
ciere und etwa 30 Soldaten hatten bereits Verletzungen
erlitten, ehe man sich entfchloss, von den Waffen Ge-!
brauch zu machen. Bogdan-Pitesti hatte seine Wähler
mit Revolvern ausgerüstet und einige mit Gewehren
versehen, überdies dienten ihnen Stöcke und Steine
als Waffen. Er felbst beobachtete allerdings die Vor-
sicht, während der Unruhen sich in Bukarest aufzu-
halten, wohin er eiligst eben an dem Tage zurück-
gekehrt war, den er für die Ruhestörung ausersehen
hatte. Jetzt aber schreien er und seine Freunde über
Ungerechtigkeit und über Verfolgungssucht, weil man
ihn festgenommen hat.

Ob sich der Präfect von Slatina m dieser Sache
eine Nachlässigkeit oder Ungeschicklichkeit zuschulden
kommen ließ, lässt sich noch nicht feststellen. Was aber
die Soldaten betrifft, fo ist schon erwähnt worden,
dass zahlreiche Verwundungen bereits vorgekommen
waren, ehe sie den Befehl zum Einschreiten erhielten,
und selbst dann noch war ihr Vorgehen ein zurück-
haltendes, so dass sie zuvor sechsmal blind in die
Luft feuerten, ehe sie den siebenten Schuss auf die
Angreifer abgaben, der zudem der einzige fcharfe Schuss
gegen die Bauern war und wobei von je sechs Sol -
daten immer nur einer zu schießen beordert war.
Selbst die drei übliche» Aufforderungen vor dein Feuern
sind erfolgt, obgleich nach den Bestimmungen des Ge-
setzes diese Aufforderungen uuterlassen werden können,
wenn die Truppen von den Ruhestörern angegriffen

werden. Gerade dieser Umstand war eingetreten, denn
die Bauern hatten sich nicht bloß auf die Compagnien
gestürzt, welche die Bahnsteige beseht hielten, sondern
auch auf die Soldaten, welche, zur Verstärkung heran-
gezogen, die Waggons verlassen wollten.

So tief bedauerlich die ganze Angelegenheit auch
ist, so kommt ihr doch nach keiner Richtung eine weit-
tragende Bedeutung zu. Unstreitg war dieser Zwi«
scheufall eine Wirkung der Bestrebungen derjenigen,
die in Rumänien eine umfassende focialistische Be-
wegung hervorrufen möchte«. Die Vorgänge in Sla-
tina zeigten den gleichen Charakter wie jene Unruhen,
welche die frühere Regierung zu bekämpfen hatte. Nach-
dem die liberale Regiern »lg selbst die Gefahren der
socialistischen Umtriebe kennen gelernt, die socialistischen
Clubs in den Städten aufgelöst, gegen einzelne hiebei
verwickelte Personen die ganze Strenge des Gesetzes
hat walten lassen, sollten doch jetzt die Liberalen »licht
zu Guusten ihrer Opposition Umtriebe ausbeuten, die
sie vordem so strenge verurtheilt haben. Es ist nicht
anzunehmen, dass die Unruhen von Slatina andere
nach sich ziehen werden. Sollte man aber doch ver-
suchen, auch anderwärts die Bauern aufzuhetzen, so
werden wohl diese selbst, belehrt durch die Vorgänge
in Slatina, die Anstifter zurückweisen. Der rumänische
Bauer braucht Ruhe, gute Wirtschaft, durch die er
zum Wohlstand umso sicherer gelangt, als die ver-
schiedenen Regierungen gerade dieser Volksclasse immer
mehr Unterstützung zukommen liehen, als allen an-
deren Ständen. Eben jetzt werden wieder große
Summen bewilligt, um die Folgen der Missernte von
den Bauern abzuwenden. Sollte die Opposition dennoch
aus dem Zwischenfalle von Slatina einen Gewinn zu
ziehen hoffen, so würde sie sich sehr täuschen. Es
würde nur die strengste Verurtheilung erfahren, wenn
sie einen Vorfal l ausbeuteu wollte, den jeder ehrliche
Mensch beklagen muss.

Politische Uebersicht.
L »tbach, 30. Juni.

Ueber das P r o g r a m m d e r R e g i e r u n g
meldet die «Politik» aus Wien: Die vielfach aus-
gesprochene Vermuthung, die Regierung werde noch
in den Sommermonaten eine politische Action behufs
Sanierung der parlamentarifchen Zustände einleiten,
wird uns als unzutreffend bezeichnet. Auf dem Pro-
gramme der Regierung steht zunächst die Durchführung
des Ausgleiches mit Hilfe des § 14. Die Verlautbarung
der betreffenden kaiserlichen Verordnung wird gleich«

Feuilleton.
Glück.

Von 9». GU.

m Eines M i e n Tages zog Peterlein aus, das
G u« zu suchen. Er hatte davon so viel in seinen
A c - " ^ ,sm> und eine heiße Sehnsucht bemächtigte
W jemes jungen Herzens danach. Er ließ seine
"ucyer ,m Stich, nahm seinen Wanderstecken und
>agte stmer alten Großmutter Lebewohl.
... ' " a s Glück musst du küssen, Peterlein, wenn
i ^ . ? . f unden hast, dann bleibt's auch bei dir», rief
n , ' ^ " ^ Frau nach. Er versprach ihr, das Glück

kl« ' '^ ' ^ " " " hellen Jauchzer sandte er hinauf zum
" u e " Hunmel und wanderte dann lustig seines Weges.

e i n ^ T ^ " "ltgegen kam bedächtig ein Ääuerlein mit
»nrr ivense. Peterlein meinte, es wäre von Nutzen,
' ? . zuerst nach «Nam' und A r t . des Glückes zu
"lundlgen, dann wär's schon leicht, es zu finden,
itt? ' « ^ ' Sepp, was meinst du wohl, was Glück
l«"» frug er den Bauer.
„ . S e p p blieb einen Moment stehen, schob die,
«almende Pfeife aus einen, Mundwinkel in den

! ! ? ' 6 " ^ prüfend in den blauen Himmel hinauf
" o jagte langsam: «Wann i nur trocken 's Grummet
" . . . " l ing ' , nacha wär's a recht's Glück!» Sprach's,
vuate gewaltig aus, machte einen schwachen Versuch,
"ne Mutze von einem Ohr aufs andere zu rücken,
"nd stampfte bedächtig weiter.

Peterleiil sah ihm nach, bis die blitzende Sense
seinen Augen weh that.

Unter der alten Eiche am Waldesrand lag ein
juuger Gesell auf dem Rücken und pfiff ein lustig
Lied.

«Immer lustig, Bruderherz?» frug Peterlem dey
Studenten, denn ein solcher war es.

«Nun freilich», entgegnete diefer lustig. «Heut'
wi l l ich noch frohen Muthes sein! Morgen steh' ich
doch sowieso gar trübselig vor den Herren Professoren
und werde ans Sprüchlein denken, dafs Schweigen
immer Gold ist, nur nicht grad, wenn man examiniert
wird. Ach, hätt' ich die leidige Prüfung fchon hinter
mir, das wär' ein Glück!»

Peterleiu sah ihn verdutzt an, wünschte ihm
einen guten Morgen und gieng etwas langsamer
weiter.

Die Sonnenstrahlen brannten gewaltig. Peterlein
schob seinen Hut tiefer in die brauue St i rn und
lenkte seine Schritte der Heideschenke zu, in der es
gar lustig zugieng. Der Handelsjude war mit seinem
Kram gekommen und pries deu Dirnen und Knechten
im näselnden, singenden Ton seines Volles seine Ware
an. Peterlein trat mitten unter sie. «Wohin des
Weges?, frug. ihn Resei, des Wirtes schmuckes Töchter-
lein, und hielt ihm ein großes Glas schäumenden
Bieres hin.

'Ach», sagte Peterlein etwas gedrückt, «ich wil l 's
dir wohl sagen. Poch beantworte mir zuerst eine
Nraar: Wa« itt Gluck?»

Resei lachte hell auf. «Glück? Ach, Peterlein,
wann mir mei Franzl g'sund und treu vom Mi l i tä r
heimtummt, nacha weih i wohl, was Glück ist!»
Und lachend schwenkte sie um die Ecke. Die anderen
thauten auf.

«Glück?» frug der Jude schnell. «Gott der
Gerächte, was kann sein Glick als a Sach' Rhanisch»
(viele Gulden).

Und er schlug auf seine schmierige Lederlatze, dass
es drinnen klirrte.

«Ein volles Haus voll lust'ge Gast', dös is
mei Ansicht von Glück», ließ sich nun der Wir t
vernehmen. Nach ihm all die Dirnen und Knechte,
deren Glück so verschieden schien wie ihre gebräunten
Gesichter.

«Wie soll ich das Glück nun finden?» seufzte
Peterlein. Da lachten sie ihn alle aus, und gaben ihm
den guten Rath, umzukehren und sich aufs Ohr zu
legen. Und Resei, die wieder dazu getreten war, sagte
wohlmeinend: «Such' dir a n Schatz, Peterlein!.

Aber Peterlein wurde grob und sagte, er küm-
mere sich den Kuckuck um einen Schah, er wolle das
leibhaftige Glück, und zog missmuthig weiter. Die
Sonne brannte heiß, und Peterlein wollte am Straßen-
graben aufs Glück warten. Vielleicht kam es plötzlich
des Weges.

Da lag er nun, müde gelaufen und eutmuthigt
voll der vielen lächelnden Verwunderung, die ihn ge-
streift, als er sein Vorhaben preisgegeben, und guckte
müde über die Aeste des Kirschbaumcs. die sich über
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zeitig mit der Sanctionierung der vom ungarischen
Reichstage genehmigten Ausgleichsvorlagen erfolgen.,
Der österreichische Reichsrath wird in der zweiten
Hälfte des September einberufen werden. Gleich in
der ersten Sitznng des Abgeordnetenhauses werden dem-'
selben die auf Grund des § 14 decretierten Ausgleichs-'
gesetze behufs Erlangung der Indemnität zugleich mit
dem neuen Budget vorgelegt werden. Die Wahl der
Delegationen soll nicht sofort auf die Tagesordnung
gesetzt werden, man beabsichtigt zunächst den Verlauf
der ersten Sitzungen abzuwarten. Was zu geschehen
habe, wenn die Durchführung der Delegationswahlen
verhindert werde, wenn die Obstruction überhaupt
leine Sitzung zulässt und weder das Präsidium noch
die Regierung zum Worte kommen lässt, darüber
scheint man in Regierungskreisen noch nicht schlüssig
geworden zu sein.

Der Petersburger «Herold» schreibt: Ein Theil
der nicht friedlich gesinnten auswärtigen Presse versucht
die letzten bedauerlichen Z w i s c h e n f ä l l e a n d e r
s e r b i s c h - t ü r k i s c h e n G r e n z e dahin aus-
zunützen, um das Verhältnis zwischen Russland und
Oesterreich-Ungarn als getrübt hinzustellen. Es wurde
angeführt, dass die beiden Mächte auf der Balkan-
halbinsel jede für sich eine diplomatische Action, und
zwar entgegengesetzter Natur, unternommen ' hätten.
Um aber bezüglich des serbisch-türkischen Zwischenfalles
jede Legendenmeldung sofort im Keime zu ersticken,
sind wir in der Lage, Folgendes mitzutheilen: Sofort
nach dem Bekanntwerden der blutigen Zusammenstöße
zwischen Serben und Türken beauftragte der Minister
des Aeußern Graf Murawiew die russische diploma-
tische Vertretung in Belgrad, bei der serbischen Re-
gierung freundschaftliche Vorstellungen zu erheben. I m
Auftrage des Ministers des Aeußern Grafen Goluchowski
schloss sich sofort der österreichisch-ungarische Vertreter
in Belgrad diesem Vorgehen seines russischen College»
an. Beide Diplomaten überreichten gleichlautende Vor-
stellungen. Dasselbe geschah dann auch in Constantinopel.
Es bestand also und es besteht ein übereinstimmendes
Vorgehen Russlands und Oesterreichs. Das Ueberein-
kommen zwischen Russland und Oestereich - Ungarn
betreffs des Balkans habe sich auch diesmal wieder
glänzend bewährt und gibt im Vereine mit der fried-
lichen Politik des Deutschen Reiches der Welt die
Zuversicht auf einen langen sicheren Frieden.

Die vom Ministerium Vandenpeerebom in der
b e l g i s c h e n K a m m e r eingebrachte W a h l -
r e f o r m - V v r l a g e hat eine sich von Tag zu
Tag steigende Erregung hervorgerufen, die in ver-
schiedenen Protestversammlungen, in Straßen-Demon-
strationen und schließlich in den letzten Kammersitzungeu
stürmisch zum Ausdrucke gelangte. Unter großem
Tumult wurde in der gestrigen Sitzung der Kammer
trotz der Obstruction der Linken das Datum für die
Berathung der Wahlreform - Vorlage auf den 5. Ju l i
festgesetzt. Danach scheint es also festzustehen, dass das
Ministerium sich weder durch den wachsenden Wider-
stand der Oppositionsparteien, noch durch den Wider-
spruch im eigenen Lager davon abhalten lassen wi l l ,
die Wahlreform-Vorlage noch in der gegenwärtigen
Session durchzusetzen. Die gesammte Opposition in der
Kammer und im Senate, von den gemäßigten Liberalen
bis zu den revolutionären Socialdemokraten, wil l ,
sobald die Berathung beginnt, das Parlament verlassen
und damit zum erstenmale in Belgien das System der
Abstinenzpolitit einführen. Die focialdemotratische
Parteileitung beabsichtigt, eine revolutionäre Straßen-
bewegung zu veranstalten, an der sich auch die liberale

Partei betheiligen wird. Der Vorstand der Vereinigung
der Arbeiterpartei in Brüssel hielt gestern abends eine
geheime Sitzung ab, in welcher der allgemeine Aus-
stand der Brüsseler Arbeiter beschlossen wurde um
auf diese Weise die Bewegung gegen die Wahlgesetz-
Vorlage der Regierung zu vergrößern. Der Ausstand
oll am Tage des Anfanges der Berathung ül>er das

Wahlgesetz beginnen. I n der Sitznng gaden mehrere
Redner der Hoffnung Ausdruck, dass die Arbeiter der
Provinz sich der Bewegung anschließen werden —
Die Regierung verhehlt sich, wie aus Brüssel geschrieben
wird, d,e Gefährlichkeit der Lage keineswegs Das
beweisen die umfassenden Maßregeln, die sie zur
Aufrechterhaltung der Ruhe trifft. Die Brüsseler
Garnison wird verstärkt und Polizei und Bürgeraardc
bleiben während der ganzen Berathung ocr Wahlreforn,-
Vorlage Tag und Nacht in Bereitschaft. I n diesem
Rahmen wird sich die parlamentarische WMreform-
Erörterung bewegen.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n e g r o ß e P a n i k ) entstand in Prag

be» der Leichenfeier für Cardinal Fürsterzdischof Grafen
Schön b o r n . Man meldet hierüber aus Prag: Als
sich um halb 4 Uhr nachmittags der Leichenzug des
Cardinals Schönborn über den Graben bewegte, entstand
in der dichtgedrängten Menschenmenge eine große Panik,
indem sich das Pferd eines Biirger-Cavalleristeu aufbäumte
und auf das Trottoir sprang. Das Pferd wurde schließlich
von Passanten gefasst und beruhigt. Auf einer zweiten
Stelle wurde eine Panik hervorgerufen durch den Ruf,
dass ein Pferd scheu geworden sei. Das Publicum, welches
durch den früheren Vorfall schon aufgeregt worden war,
stob entsetzt auseinander. Sowohl bei dem ersten wie bei
dem zweiten Falle erlitten einige Personen Verletzungen
leichter Natur.

— ( H e l d e n t h a t e i n e s S o h n e s . ) Wegen
eines langwierigen und schweren Abscesses am rechten
Arme musste sich der 00jährige Mühlenbesitzer Schumann
aus Holdenstedt (Kreis Sangerhauseu) in Halle an der
Saale in klinische Behandlung begeben. Der behandelnde
Arzt sprach die Ansicht aus, dass eine Heilung der
kranken Stelle nur dadurch erzielt werden könne, wenn
ein Stückchen völlig gesunder Haut zum Ueberwachsen auf
die Wuude gelegt würde. Da es bei dem hohen Alter
des Patienten bedenklich erschien, die eigene Haut zu
verwenden, erbot sich sein 3ijähriger Sohn, mit seinem
eigenen Fleische seinem Vater zu helfen. Er ließ sich ein
großes Stück Haut vom rechten Oberschenkel ablösen, das
sofort auf die Wunde des Vaters gelegt wurde. Vater
und Sohn befinden sich, beide nun in ärztlicher Behandlung,
den Umständen nach wohl.

— ( R a d f a h r e n . ) Ueber die erstaunliche Leistung
des Radfahrers Charles Murphy in Brooklyn (Newyork),
der eine englische Meile in einer Minute fünf Secunden
zurücklegte, liegen die folgenden Meldungen vor: Der
Schauplatz der bisher unerhörten sportlichen Leistung
war eine vollksmmen ebene, fünf Meilen lange Strecke
der Long Island-Eisenbahn. Neben dem Schienenstrangc
wurde ein fünfzig Zoll breiter Bretterweg gelegt, und
Murphy fuhr hinter einem Windschilde her, das eine
Locomotive im rasenden Schnellzugstempo vor ihm dahin«
trug. Das Fahrrad war ein gewöhnliches, 21 Pfund
schweres Bicycle mit einer Uebersetzung von 112. Schnur-
gerade, ohne eine Abweichung von auch nur fünf Zoll
von der Geraden sauste der Radfahrer hinter der «schritt-
machenden» Locomotive dahin, bis er gegen das Ende
der abgesteckten Meile das Tempo zu verlangsamen begann.

Da die Locomotive aber mit derselben Geschwindigkeit
weiterfuhr und das Windschild infolgedessen etwas ferner
vom Radfahrer kam, so machte sich seine gewaltige
saugende Wirkuug geltend, das Rad schwankte fürchterlich
und mit knapper Noth entgieng der verwegene Sports-
man einem tödlichen Sturze. Anzuhalten war ein Ding
der Unmöglichkeit, und mit unverkürzter Eile wurde er
vom Luftstrudel mit fortgesaugt, bis schon das Ende des
Bretterweges in aller Nähe erschien. I m allerletzten
Augenblicke gelang es Murphy, von der Maschine ab-
zuspringen, und wider alles Erwarten kam er unverletzt
auf die Füße zu stehen. Man fand ihn athemlos und in
Schweiß gebadet, mit einem Pulfe, der 90 schlug. Bald
hatte er sich erholt und erzählte, dass er beim Start
nervös und ängstlich gewesen sei, weil ihm plötzlich be<
wusst wurde, dass ein Zusammenstoß del, sofortigen,
entsetzlichsten Tod bedeuten würde. Sein größter Ehr-
geiz ist es jetzt, die englische Meile in einer Minute
zurückzulegen.

— ( D e r r a d e l n d e Affe.) Der «Affeuprofefsor»
G a r n e r hat von einer Forschungsreise in Afrika einen
sehr gelehrigen Affen nach England gebracht, der gegen-
wärtig im Belleoue-Garten zu Manchester beherbergt
wird. Consul, das ist der Name des Vierhänders, ist ein
ausgezeichneter Radfahrer. Die ersten Unterrichtsstunden
wurden ihm auf einem Dreirade gegeben; als seine Lehr-
zeit beendigt war, vertraute man ihm ein Iweirad an,
dessen er sich jetzt bedient wie ein Mensch. Der eigen-
artige Radfahrer fahrt natürlich nur innerhalb einer
Einfriedung, aber er könnte sich ebenso gut auf die
Straßen hinauswagen, ohne mit der Polizei in Ve-
ruhrung zu gerathen, denn das Publicum wäre stets von
seinem Nahen unterrichtet, da er fortwährend die Glocke
m Bewegung setzt. Das scheint ihm sogar bei der Nadlerei
den größten Spass zu mache«, ohne die Glocke hat das
Iweirad für ihn leinen Wert.

— ( W i e m a u d a s Schnarchen c u r i e r t . )
E.ne gründliche Cur gegen das Schnarchen hat Mrs.
Grace Ramsey, die in» Garden-Hotel in Newyorl wohnt,
an ihrem Gemahl ausprobiert. Diesertage hat sie ihm
nämlich, während er schlief, den Hals von einem Ohr
bis zum anderen abgefchnitten. Wegen Mordes verhaftet,
?° , ^ " ' denselben verübt zu haben, will aber durch
das Schnarchen von Mr. Ramfey geradezu außer sich
gerathen sein. p > ^

— ( E i n e W e t t f a h r t zw ischen S c h n e l l -
zügen. ) Der Vorgang spielt natürlich im Lande der
Yankees, hat aber den Vorzug, dass es sich in diesen,
Falle um eine ganz ernste und reelle Sache handelte
Der Eilpostdienst zwischen Chicago und Oman« war
zu vergeben, und zwei Gesellschaften, die Burlington«
Compagnie und die Chicago Northwesternbahn, warben
um die angesetzte Subvention von 750.000 Dollars. Um
eine gerechte Entscheidung zu treffe», wurden während
einer Woche Wettfahrten auf der 492 Meilen lanaen
Strecke veranstaltet. Die Bahn sollte den Zuschlaa er-
halten, welche ihre Post am schnellsten und sichersten —
ohne Unfall — zum Ziele brächte. Es wurden mit dem
erleselchen Material an Locomotive« und Waaaons die
ungeheuerlichsten Leistungen in Schnellfahren geboten
A ^ / " ? ^ " Nec°'ds wurde., von Stationen und
Wächterhäuschen pünktlich verzeichnet. Die Fahrgeschwin-
digkeü bl.eb niemals unter 73 Kilometer, steigerte sich
aber oft b.s zu 146 Kilometer die Stunde. Schließlich

"" t einem Vo?sprunge
der Durchschmttsgeschwmdigteit von 1 Stuude 20 M i -
nuten Sieger. Es wurde in Amerika mit besonderer
Genugthunng anerkannt dass diese Wettfahrten ohne
ernstlichen Unfall verliefen. Natürlich war der ganze

ihm wölbten. Seine großen, braunen, runden Augen
wurden immer größer und fehnfüchtiger. Die Land-
straße herauf gewahrte Peterlein plötzlich ein junges
Weib, das trällernd dabertam.

Ein gar feines, seltsames Weib war's. Biegsam,
schlank, weiß, mit einer Flut goldigen Gelockes im
Nacken; so ganz anders als die Frauen, die Peterlein
bisher gesehen. Seltsam die Tracht, seltsam die schmalen
weihen Füßchen, die unter dem grellen Kleidersaume
quecksilbern tanzten und huschten.

«Eine Gauklerin,» dachte Peterleiu, «die lohnt
sich's nicht, ums Glück zu fragen!» Und missmuthig
sah er ihr entgegen. Das junge Weib setzte sich auf
den Grenzstein hart neben ihm, und sah ihm lachend
in die braunen, fehnfüchtigen Augen.

«Das Glück suchst du? Fragst, wie es aussieht?»
Dabei schlang sie die feinen Arme um das Knie,
wiegte den Oberkörper leise hin und her und sah Pe-
terlein durch lange gebogene Wimpern von der Seite
an. Aber Peter grub missmuthig mit der Fußspitze im
Grase und sah nicht auf. Bienchen und Käfer
fummten um sie, und eine kleine Lerche trillerte in der
Luft. D,e Sonne stand hoch, und Peterlein war müde.
Und noch immer sah das junge Weib an seiner Seite,
schwieg lächelte und lieh die kleinen, weißen, spitzen
Zahne durch d,e Lippen schimmern.

Peterlem sah auf Ein ganz tolles Verlangen
«ach den Lwpen der «Gaullenn. M t e ihn. Aber —

Und es wurde Mittag und Abend. Peter schwieg
stützig. Sie lächelte nicht mehr; nur die weißen Zähne
schimmerten immer weißer durch die Dämmerung zu
ihm herunter und der Blick unter den halbgeschlossenen
langbewimperten Lidern streifte den dummen Peter
spöttisch.

«Worauf wartest denn du?» frug er endlich und
sah die blasse Mondesscheibe an, die langsam am
Himmel aufstieg. Da bog sich das Weib zu ihm her-
unter. Dunkle lare Augen blitzten lachend in die
seinen und der rothe Frauenmund war seinen Lippen
so nah . . .

Peter sprang jäh auf und haschte nach ihr. Aber
nur ein Strähn langen, weichen, duftenden Haares
glitt ihm durch die Finger.

«Peterlein, du bist ein Narr ! Wartest auf das
Glück, und es faß neben dir, einen ganzen langen
Tag! Mer l dir 's, Peterlein, dummes Peterlein, Glück
ist: Den rechten Moment erfaffen! Ohne Scheu, ohne
Gewissensbisse! Es kommt ja nie wieder! O Peterlein,
Peterlein!»

Lachend gaukelte das feine Weib noch einmal fo
nah an ihm vorüber, dafs er es zu fassen vermeinte
mit seinem rothen, halbgeöffneten Munde und seinen
dunkeln, verheißungsvollen Augen. . . Dann zerfloss
es wie ein Schemen im Mondesnebel.

Und Peterlein stand und stand und sah vor
sich hin mit seinen jungen, braunen, etwas getrübten
Augen . . .

Madame Uavcisse.
Roman von L l . Naft.

(58. Fortsetzung.)

«Du willst also nicht sprechen?, fragte Leczinsti.

>, - ^ ^ " . ^ k""" b i l nichts anderes sagen, als
was du bereits von mir gehört hast,, stieß Drubezkoi
gequält hervor. ? , , > ? o

5 ^ ? " « ! ^ " s t nicht!- betonte Leczinski. «O, ich
verstehe! Madame hat dich angefleht, zu schweigen,
und du warst schwach genug, es ihr zu verfprechen.
Nun gut, wenn du nicht kannst, w i l l ich nicht weiter
m dich dringen,, fetzte er kalt hinzu und gab den
Arm des Freundes frei, seinen Plan, Drubezkoi zum
Sprechen zu bewegen, dahin abändernd, dass er nicht
mehr m ihn drang, sondern den Gekränkten, Be-
leldlgten spielte.

Einen Augenblick stand Drubeztoi mit heftig
arbeitender Brust da, dann ergriff er Wladimirs Hand
und druckte dieselbe krampfhaft

^ t / V ^ " " ! ^ " ^ ' ich bitte dich! Heute wenigstens!
Sich, ich bm krank, nervös - verzeihe!, rang es sich
über seine Lippen.

«Ich wusste ja, dass ich mich auf dich verlassen
lannl» sagte Leczinski warm und schloss den Freund
m die Arme. ' ^ '

«Gute Nacht!» murmelte Drubezkoi und machte
l l'ch frei.
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Westen der Union alarmiert. Es wurden täglich in allen
Städten der Ronte einige Extraausgaben der Zeitungen
veranstaltet und die Neträge der Wettsummen erreichten
viele Millionen.

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
— ( V e r e i n f a c h u n g des sch r i f t l i chen

Verkehres. ) I n Betreff der Anwendung des verein-
fachten schriftlichen Verkehres im dienstlichen Verkehre
der Finanzbehörden und Aemter mit den autonomen Be-
hörden enthält das «Verordnungsblatt für den Dienst-
bereich des t. l. Finanzministeriums» folgenden Erlass:
«Nachdem nunmehr sämmtliche Landesausschüsse der im
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder ihre Zu-
stimmung dazu ertheilt haben, dass die mit dem Finanz-
mmlsterlal-Erlasse vom 15. Februar festgesetzten Grund-
sätze zur Vereinfachung des schriftlichen Verkehres zwischen
den t. k. Behörden und Aemtern untereinander künftig
auch im dienstlichen Verkehre zwischen diesen und den
autonomen Behörden beobachtet werden, haben die Be-
stimmungen des bezogenen Erlasses nunmehr bei der ge-
sammten Amtscorrespondenz der dem Finanzministerium
unterstehenden Behörden und Aemter zur Anwendung zu
gelangen. Ausgenommen hievon bleibt lediglich die
Korrespondenz mit den kirchlichen, den Hof-, den l. und l.
gemeinsamen und den ausländischen Behörden, Hinsicht«
llch welcher die bisherigen Correspondenz ormen beizube-
halten sind.»

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I n den Ruhestand wird
versetzt der Lieutenant Karl S tocker des Infanterie-
Regiments Nr. 88 (Domicil Krainburg). — I n das
-Uerhllltms der Evidenz wird versetzt der nichtactive
Assistenzarzt Dr. Karl P i c h l e r (Aufenthaltsort Klagen-
<urt) des Landwehr-Infanterie-Regiments Klagenfurt

m ) - 7 ^ ( M i l i t ä r i s c h e Ano rdnungen . ) Seine
t̂azestat der Kaiser hat mit Allerhöchster Entschließung

vom 20. v. M . genehmigt, dass der Entwurf des Exercier-
^eglements für die l. und l. Artillerie, dritter Theil,
Mdartlllerie, zur Erprobung ausgegeben werde. Dieser
Entwurf tritt bis auf weiteres an Stelle des dritten
ms achten Haufttstückes der zweiten Auflage des Excrcier-
^eg emeuts für die t. und t. Artillerie, zweiter Theil, in
15 -̂ ! " ^ ^ ^ " ^ " die Fcldartillerieregimenter vom
i l>. Jul i d. I . angefangen nach demselben zu exercieren.
^7 Seme Majestät der Kaiser hat ferner mit Aller-
yocyster Entschließung von, 30. Mai d. I . die Neuauflage
! " « , 1 ^ ' ^ f t lür die Si«herstellung und Verwertung

sofort i n " ^ ' « " ^ ^ ' " I " " g t . Diese Vorschrift hat
°wrt m Wlrlsamkett zu tret«,,. Die gleichnamige Vor-
chnft vom Jahre 1885 sany„t dem Auszuge aus der-
elben sowie alle früher erzogenen Verordnungen und

sonstigen Verfügungen, welch« entweder in der gegen-
wartige» Neuauflage Aufnahm gefunden haben oder mit
dem Inhalte derselben nicht übereinstimmen, treten außer

- ( L i e f e r u n g s - Y l u s s c h r e i b u n g . ) Das
l- l. Handclsministerium theilt der hiesigen Handcls-
und Gcwerbclammer mit, dass am 13. d. M. eine Offert-

«Gute Nacht, Hippolht!. entgegnete Leczinski.
«und morgen sprechen wir weiter über die Angelegen-
heit, hörst du?»

«Nun, meinetwegen — ja!» sagte Drubezkoi, der
Won auf der Schwelle stand, ohne sich umzuwenden,
b o r g e n also — morgen abends!»

«Jawohl, morgen abends!» wiederholte Leczinski
und setzte für sich hinzu, als die Thür hinler dem
freunde ms Schloss gefalle» war: «Zuerst wil l er
noch einmal mit Madame sprechen, das ist klar! Das
Stelldichein ist jedenfalls schon verabredet! Nun, immer-
)M! Mag ste bitten, schmeicheln und streicheln —es hilft
'yr alles doch nichts - Hlftpolyt wird dennoch reden!»

T^ubezkoi schloss* in dieser *Nacht kein Auge.
«Wenn es morgen n^r nicht regnen wollte!»

oachte er immer wieder. «Vie würde dann uielleicht
mcht kommen. Aber sie muss, sie muss!» schrie er
pwtzllch bemahe überlaut auf «nd fügte dann mit vcr-
0'Mnem Lächeln Hinzu: «Hu bist so sehr neugierig,,
' " " " l ieber Wladimir! Nun, warte nur! Wenn ich erst
"M Madame in Paris bin, sollst du alles durch einen
"nef erfahren. Sagen werde ich dir nichts, denn wir
«eyen uns morgen abends liicht mehr.»

Auch Madeleine schlief „icht. M i t offenen Augen
"no fteberheißen Wangen ruhte sie auf ihrem kostbaren
.̂ager und tausend Gedanke^ durchkreuzten ihren Kopf.

^ t gegen Morgen schloss sie die Lider zu kurzem,
unruhigem Schlummer.

Sie war mittags schweigsamer als sonst und zog
NH, Kopfschmerzen vorschützend, nach dem Kaffee auf
yr Zimmer zurück, um für den Abend frifch zu sein,

wie sie sagte.
I n ihrem Schlafgemach angekommen, setzte sie sich

°n das Fenster und blickte unverwandt hinaus. Von
"em Blau des Himmels war nichts zu sehen; düster
"nd schwer zogrn langsam dunkelfarbige Wollen unter
demselben hin

Verhandlung, betreffend die Lieferung von 16 t Kupfer-
vitriol für die staatliche Telegraphen-Direction in Madrid,
stattfinden wird. Offerten sind spätestens bis zum 8. d. M.
einzureichen. Die näheren Bedingungen können beim
t. k. österr. Handelsmuseum in Wien eingesehen werden.

— ( T h e i l u n g der S t e u e r - G e m e i n d e
P i j a v c e . ) Ueber die Petition der Gemeinden Tersische
und St. Ruprecht hat der lrainische Landesausschuss be-
willigt, dass I.) der aus der Ortsgemeinde St. Ruprecht
auszuscheidende und in die Ortsgemeinoe Tersische ein-
zubeziehende Theil der Catastral-Gemeinde Pijavce, um-
fassend die Ortschaften Ober- und Untermlaoetiö, Gaber-
jele, Polje und Pijavce als Catastral-Gemeinde Pijaoce
weiter zu bestehen hat; 2.) dass die noch übrig bleiben-
den Theile der genannten Catastral-Gemeinde, umfassend
die Ortschaften Hrastovica, Zagorica und Moste, in die
Catastral-Gemeinde Feistritz einbezogell werden, wogegen
die Ortschaft Vrhe zur Eatastral-Gemeinde Cirnil einzu-
verleiben ist. —L.

— ( D e r La ibacher L e h r e r v e re. in) hält
heute um 8 Uhr abends im Salonc des Gasthofes «Lloyd»
seine erste ordentliche Generalversammlung ab. Gäste sind
willkommen.

— ( W e t t f a h r e n . ) Der Club der slovenischen
Radfahrer « L j u b l j a n a » veranstaltet Sonntag am
8. d. M. um 5 Uhr nachmittags auf der Laibacher Renn-
bahn ein Wettfahren, für welches Preife im Gesammt-
werte von 620 Kronen ausgesetzt sind. Am Vorabende
findet im Hotel «Lloyd» eine freundschaftliche Zusammen-
kunft statt. Sonntag um halb 11 Uhr vormittags wird
die Generalversammlung des Verbandes der slovenischen
Radfahrer abgehalten und abends um 8 Uhr ein Concert
im Garten des «Narodni Dom» veranstaltet werden. An
den Abendunterhaltungen und beim Wettfahren wirkt die
hiesige Militärmusitkapelle mit. — Anmeldungen zum
Wettfahren werden von heute an bis 5. Ju l i abends
vom Cassier Herrn G o m b a t entgegengenommen.

— ( A s s a n i e r u n g s m a ß n a h m e n i m C u r -
o r t e Töpl i tz.) .Die Bevölkerung in Töplitz pflegte bis
in die jüngste Zeit unmittelbar hinter dem Curhause in
dem aus dem Bade fliehenden Thermalwasser Wäsche zu
waschen, Vieh zu tränken :c. Dadurch wurde das Wasser
in einer derartigen Weise verunreinigt, dass bei kleinerem
Wasserstande förmliche Iauchelacken entstanden. Diesem,
insbesondere sür einen Curort, wie es Töplitz ist,
schreienden Uebclstande wurde nun durch die k. l. Bezirls-
hauptmannschaft Nudolfswert, welche das fernere Waschen
und Baden sowie das Tränten von Vieh an der vor-
bezeichneten Stelle im Ertenntniswege untersagte, gründ-
lichst abgeholfen. Dadurch wurde den Curgästen ein
wesentlicher Dienst erwiesen; aber auch die Bevölkerung
von Töplitz wird intürze zur Einsicht gelangen, dass diese
Maßnahmen insbesondere ihr zum Besten kommen werden,
weil infolgedessen eine größere Frequenz von Curgästen
in Töplitz mit Sicherheit zu gewärtigen ist. -o-

— ( F ü r Höh le »f reunde.) I n der «Tages-
post» lesen wir: Die Gottscheer Höhlen, die zum größten
Theile fachmännisch noch wenig durchforscht sind, bilden
auch heuer wieder das Ziel zahlreicher Bergwanderungen
von Seite Einheimischer wie Fremder, die sich aber bei

Es war seit gestern abends kein Tropfen Regen
mehr gefallen, aber in den Blumen unten im Garten
und an den Gräsern und Blättern der Bäume lagen
und hiengen noch Millionen perlengleicher, durch«
scheinender Tröpfchen, die leife zitterten, wenn der
sanfte Athem des Windes sie berührte. Ein paar Vögel
flogen mit klagendem Geschrei rasch unter den schweren
Wolken fort, gleichfam erschreckt von dem ungewissen
Lichte.

Madame sah ihnen nach, bis sie hinter den
Bäumen des Parkes verschwunden waren; dann wandte
sie den Kopf nach dem Zimmer zurück und fragte in
das Halbdnntel hinein:

«Bist dn da, Ona?»
Die Frage wurde aus einem Winkel heraus

bejaht.
«Wie spät ist es?»
«Gleich sieben Uhr, Herrin.»
Madame stieß einen Seufzer aus und erhob sich

rasch.
«Reiche mir Mantel und Shawl, Ona!»
Das Mädchen gehorchte schweigend.
«Wenn jemand nach mir fragt, so sagst dn, ich

schlafe und wünsche ungestört zn bleiben. Hast du ver«
standen?»

«Ja, Herrin! «Ach, wenn —»
«Stil l , still! Zum Souper bin ich ja wieder

hier!»
Madame raffte das schwarze Seidenkleid hoch

empor, zog den Mantel fester zusammen und verließ
das Gemach.

M i t unhürbaren Schritten, wie auf Katzenpfötchen
gehend, schlich sie die Treppe hinab und durch ein«
Hinterthür zum Schlosse hinaus.

»Wie hell es noch ist!» dachte sie uud eilte, so
schnell sie konnte, die durchweichte Landstraße entlang.

lHottsetzun« sol««,)

dem Mangel der nöthigen Ausrüstung, sowie der zu
solchen Expeditionen erforderlichen praktischen Erfahrung
mit der Besichtigung der leicht zugänglichen Stellen be-
gnügen müssen. So ist beispielsweise noch nie der Versuch
gemacht worden, in den Absturz zu gelangen, der sich
hint« der gestauten Eisfläche der Eishöhle des Frieorich-
steiner Waldes aufthut, und doch wäre dies ein ebenso
lohnendes als interessantes Unternehmen, das vielleicht
die merkwürdigsten Aufschlüsse über die eigentliche Natur
dieser räthselhaften Höhle geben könnte. Der deutsche
Generalconsul Herr Dr. Hermann S t a n i u s aus Trieft,
wie auch der Entomologe Herr Professor Dr. Otto
Ha m a n n aus Berlin haben sie Mitte Juni besucht,
um sich an der grotesken Formation des Einganges, wie
an dem Eisspiegel mit seinen in der Mittagssonne aus-
steigenden Dünsten und Farbenspielen zu ergötzen, ebenso
hat Herr Professor M. S e b a s t i a n eine sehr gelungene
photographische Aufnahme davon gemacht, die sich durch
geschmackvolle Behandlung auszeichnet und in den Kunst-
Handel kommen dürfte. Es wäre aufs lebhafteste zu
wünschen, dass sich die Höhlenforscher und Höhlenfreunde
dadurch veranlasst sehen, diesem dankbaren Objecte eine
erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Einer anderen Höhle,
die in demselben Gebirgszuge vor einigen Jahren durch
wassersuchende Hirten entdeckt und der Gemahlin des
Fürsten A u e r s p e r g zu Ehren »Eleonoren-Grotte» be-
nannt wurde, wiederfuhr ein eigenthümliches Schicksal.
Ein heftiger Südweststurm, wie er während der Tag-
uud Nachtgleiche häufig zu wüthen Pflegt, hatte eine
starke Fichte entwurzelt, welche im Falle mächtige Fels-
blöcke mit sich riss und derart vor die Höhle schleuderte,
dass der Eingang vollkommen abgesperrt wurde. Er
konnte erst durch Sprengungen mit Dynamit freigelegt
werden und bietet den Besuchern lein Hindernis mehr,
in das wohl nur zum geringsten Theile bekannte, aber
allem Anscheine nach sehr ausgedehnte «Loch», wie es
der Voltsmund bezeichnet, einzudringen, beweist aber,
dass sich die Natur oft in seltsamen Ueberraschungen
gefällt, um ihre Geheimnisse zu hüten oder zu ent-
hüllen.

— ( M a p p i e r u n g s - A r b e i t e n . ) I m Laufe
des heurigen Sommers werden mehrere Officiere und
Beamte des k. u. t. militär-geographifchen Institutes in
den Dolomiten südlich des Pusterthales (Ampezzaner und
Sextner Dolomiten), in den Karawanlen, dann in der
Mangart-Gruppe und Wischberg Aufnahmsarbeiten durch-
führen. Zur thunlichsten Erleichterung derselben hat der
österreichische Touristen-Club wie im Vorjahre auch heuer
dem Arbeitspersonale die Inanspruchnahme seiner etwa
in diesen Gebieten gelegenen Schutzhütten gewährt.

— ( B a u t h ä t i g k e i t i n R u d o l f s w e l t . )
Trotz der in letzterer Zeit ungünstigen Witterung schreitet
der Bau des neuen Kreisgerichtsgebaudes (Baufirma
Tönnies aus Laibach) rasch vorwärts. Auch sonst macht
sich heuer eine lebhaftere Bewegung in Bauaufführungen
bemerkbar. Johann Iakse läfst auf sein ebenerdiges
Haus ein Stockwerk aufsetzen. Handelsmann Alfons Oblal
lässt in seinem erst kürzlich gekauften Hause Keller und
Geschäftsräume herrichten. Das der Stadtgemeinde gehörige
Miethaus, welches, um dem außerordentlichen Wohnungs-
mangel abzuhelfen, aufgeführt wurde, geht bereits der
Vollendung zu. Lederermeister Anton Hoceuar vergrößert
seine am Gurtflusse gelegene Werlstätte wesentlich. I n
seinem knapp an der Brücke gelegenen Wohnhause wird
ein Local als Fleischausschrotgeschäft des Fleischhauers
Franz Pinter hergerichtet. Die im neuen, der Stadt-.
gemeinde gehörigen Hause hergestellten Wohnungen sind
recht nett und praktisch, bestehen aus vier bis fünf Wohn-
zimmern nebst allem Zugehör und auch die bereits in
der letzthin abgehaltenen Gemeinderathssitzung fixierten
Mietzinse sind den Baukosten gegenüber nicht zu hoch
gegriffen. Es beziehen diese Wohnungen zumeist Beamte
der V I I . Rangsclasse, welchen vermöge der entsprechend
hohen Activitätszulagen die Miete nicht jene Opfer auf-
erlegt wie Beamten der X I . und X . Rangsclafse, da
letztere zu 80 bis 120 st. auf ihre Activitätszulage dem
jährlichen Mietzinse zuzuschießen bemüssigt find. — « —

— ( R e t t u n g vom Tode des E r t r i n k e n s . )
Am 27. v. M. vormittags fiel in Hof der achtjährige
Knabe Alois Lampl in den hochgehenden, reißenden Gurt-
fluss. Dem muthigen Einschreiten des Müllergehilfen
Franz I i tn i l aus Gruben, welcher sich mit Todesverachtung
in den Fluss stürzte und den Knaben rettete, ist es z»
danken, dass letzterer vom Tode des Ertrinkens bewahrt
wurde. Franz Zitnik selbst befand sich bei dieser Rettmigs-
action in unverkennbarer Lebensgefahr. — 6 —

— (Uebe rschwemm ung.) Aus Arch kommt
uns die Nachricht zu: I n der Krakauer Gegend sind die
Ortschaften Listibreg, Merschetschendorf, Hrvasklbroo und
Cucjamlala der Gemeinde Arch durch den andauernden
Regen überschwemmt und es ist infolge des Hochwassers
der Straßenverkehr zwischen der Ortschaft Hrvastibrod
und Lucjamlaka an der von Rudolfswert nach Arch
führenden Bezirlsstraße eingestellt. Die Straße dürfte
erst in einigen Tagen passierbar sein. Die Ortsbewohner
sind bisher noch keiner Gefahr ausgesetzt; traurig aber
steht es mit ihrer Feld« und Wiesencultur, welche durch
die wiederholten Ueberschwemmungen total vernichtet ist.
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— ( A r b e i t saus stelln ng.) Die lrainische,

Kunstwebeanstalt tritt heute mit der von ihr veranstalteten
ersten Ausstellung vor die Oeffentlichkeit. Die im Modellier«
saale der Realschule (Parterre rechts, rückwärts) hübsch
arrangierte Ausstellung gibt ein übersichtliches Bild über
die innerhalb eines fünfmonatlichen Lehrcurses erzielten
Nesultate, die immerhin als recht befriedigende bezeichnet,
werden können. Man lann sich fchon jetzt an der Hand
der vorliegenden Arbeiten ein lleines Bild über die viel-
seitige Verwendung derselben zur Ausschmückung der
Wohnung, zu Möbelüberzügen, Kissenbelegen, Lambrequins,
Paravants lc. bilden. Man muss nur berücksichtigen, dass
dies die ersten Anfange der Kunstweberei sind und dass
es noch einen weiten Weg bis zur vollendeten Gobelin-
weberei, dem schließlichen Endziele der jungen Anstalt,
zurückzulegen gibt. Dass dieses Ziel auch er-
reicht werden wird, dafür bürgen die schon erreichten
Refultate, die das beste Zeugnis für das ernste
Streben des Vereines und seiner Lehrerin abgeben.
Laibach lann stolz darauf sein, die erste Stadt in Oester-
reich gewesen zu sein, die diese Technik eingeführt hat,
ein Verdienst der trainischen Sftarcasse, deren wohlthätiger
Hand auch dieses Unternehmen sein Entstehen verdankt.

--- ( S e e h o s p i z G r a d o . ) Wie schon seit
einer Reihe von Jahren, hat der Laibacher Gemeinderath
auch heuer einen Credit von 300 st. zu dem Zwecke
bewilligt, um scrophulösen Kindern mittelloser, nach
Laibach zuständiger Eltern den heilsamen Gebrauch der
Seebäder in Grado zu ermöglichen. Auch der krainische
Landesausschuss und die lrainische Sparcasse haben zu
diesem Zwecke namhafte Beträge gewidmet. Heute früh
sind nun 23 Kinder mit entsprechender Begleitung nach
Grado zum Curgebrauche abgegangen, und zwar 11 auf
Kosten des Landesausschusses, je 6 auf Kosten der Stadt-
gemeinde Laibach und der trainischen Sparcasse. Für die
lranlen Kinder ist eine 50tägige Cur in Aussicht ge-
nommen.

— ( P r o m o t i o n . ) Herr Method D o l i n c ,
l. k. Auscultant in Rudolfswert, wurde am 23. v. M.
an der Wiener Universität zum Doctor der Rechte pro-
moviert.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g e n . ) Die «Glas-
bena Matica» hält am 15. d. M. abends ihre General-
versammlung mit der üblichen Programmordnung ab.—
Die neugegründete städtische Musikkapelle in Rudolfswert
wird am 6. d. M. ihre constituierende Generalversamm-
lung abhalten.

— ( R a d f a h r e r - A u s f l u g . ) Am 29. v. M.
nachmittags veranstaltete der Unterlrainer Radfahrer-Club
den wegen ungünstiger Witterung aufgeschobenen Ausflug
nach Landstraß. Es fuhren 19 Radfahrer, darunter zwei
Damen, und ein Tandem, um die besagte Zeit ab. Da
der Ausflug vom günstigsten Wetter begleitet war, dürfte
sich die Unterhaltung fehr animiert gestaltet haben. «-

— ( D i e E r w erb st e u e r - C o m m iss ion f ü r
den V e r a n l a g u n g s b e z i r l L i t t a i ) nahm am
26. v. M. in Gegenwart des Vorsitzenden - Stellvertreters
und zweier Mitglieder der Erwerbsteuer-Comulisstouen die
Auslosung der im Sinne des § 22, P. St. G. mit
30. Juni l. I . ausscheidenden Erwerbsteuer-Commissions-
mitglieder und deren Stellvertreter vor. Ausgelost wur-
den nachstehende Functionäre: die ernannten Mitglieder:
Johann Ieretin, Besitzer in Grazdorf; Ludwig Treo,
k. k. Postmeister in Grazdorf; Josef Gorisel, Gastwirt in
Sittich; Martin Bulovec, Realitätenbesiher in Tövlitz;
die gewählten Mitglieder: Emil Ravenegg, Gutsbesitzer
in Smeret' Friedrich Berdajs, Großgrundbesitzer in
Sava; Josef Mesel, Gastwirt in Littai, und Franz
Lajovec, Gastwirt in Watsch. —ik.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r i n
S t . M a r t i n bei L i t t a i ) veranstaltet unter Mit-
wirkung des Gesangvereines «Zvon» und des Tam-
buraschen-Clubs am Sonntag den 2. Jul i d. I . im
Garten des Herrn Josef I a l l i i in St. Martin eine
Vereinsunterhaltung, deren Reinerträgnis für die An-
schaffung von Feuerwehrrequisiten verwendet werden
wird. Der Beginn der Unterhaltung ist auf 3 Uhr uach«
mittags anberaumt. —ik.

— ( B a d T ö p l i t z b e i K r o n a u . ) Eine der
schönsten, leider viel zu wenig bekannten Gegenden Unter-
krains ist das Warmbad Töplitz bei Kronau. Die Fahrt
von Rudolfswert kann mittelst Wagens in einer Stunde
zurückgelegt werden, während dieses Bad durch den Wald
zu Fuß in 1 ' / , Stunden erreichbar ist. Vom dichten
Walde ringsum umgeben, ist dieser Punkt wahrlich als
ein idyllischer zu bezeichnen. Das Bad selbst, Eigenthum
des Grafen Albin Margheri, wurde vor drei Jahren
neu hergerichtet und auch den Bedürfnissen entsprechend
ausgestattet. Kronau ist die beliebteste und in der That
auch die schönste Sommerfrische Unterlrains. Insbesondere
wird dieses Bad an Sonn- und Feiertagen nachmittags
von der Landbevölkerung frequentiert, welche auch eine
zwel- bls drechündige Fahrt zu dieser Heilquelle nicht
? " ^ - D " Temperatur beträgt 24 bis 26« k. Auch
7 « l , ^ ^ ^ ' " 5°""N im Bade selbst wie auch

b - N ^ des Herrn Zorko
bestens vorgesorgt̂  Eine Viertelstunde von Kronau liegt
der beliebte Ausflugsort Weihlirchen. ! ! « _ ! !

— ( N o t h w e n d i g k e i t der E r r i c h t u n g
e i n e r S p ü l a n l a g e der C a n ä l e i n R u d o l f s -
wer t . ) Eine Frage, deren L öfung die Stadtgememde
Rudolfswert ehestens ins Auge zu fassen haben wird,
bildet die Regulierung der Canalisation und Errichtung
einer ausgiebigen Canalsvülanlage. Es ist nicht leicht fass-
lich, aus welchem Grunde nicht bereits in früheren Jahr-
zehnten die außerordentliche Wassermenge des Gurtslusses
hiezu nutzbar gemacht wurde. Infolge der mangelhaften
Anlage einiger Canäle entwickeln sich ill der Stadt und in
deren Weichbilde Miasmen; überdies wird durch die
Ansammlung von Küchenabfälleu und Unrath in den Ca-
nälen den Ratten ein wahres Schlaraffenleben geboten.
Es wäre daher eben jetzt, da der Bau der Wasserleitung
in Angriff genommen wird, auch auf die Regulierung
der Canäle Rücksicht zu nehmen. — 6 —

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Ladendorf bei Zt. Barthlmä
sind einige Diphtheritis-Ertrankungen vorgekommen. Ein
Kind ist gestorben, die übrigen sind nach der Serum-

! injection in Besserung begriffen. —c.
! — ( L e d o c h o w s l i s W e t t e r p r o g n o s e n )
sagen für den Monat J u l i vom 1. bis 15. zunehmend
ungünstiges Wetter, vom 16. bis 31. zunehmend günstiges
Wetter voraus.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
28. v. M. wurden sieben Personen verhaftet, und zwar
zwei wegen Excesses, vier wegen Vacierens und eine
wegen Bettelns. —r.

— (Cur l i s te . ) I n A b b a z i a sind in der Zeit
vom 16. bis inclusive 26. v. M. 160 Personen zum Cur-
gebrauche eingetroffen.

S o n n t a g den 2. J u l i ( M a r i a H e i m -
suchung) Hochamt i n der D o m l i r c h e um
10 Uhr : ölig»» «äs Lo»w» von Josef Foerster, Gra-
duate von Moriz Brosig, Offertorium von A. Foerster.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . J a k o b
am 2. J u l i Hochamt um 9 U h r : Ni»sa lirovi»
in twnorem Lyatae Uarin,« Vir^iiu» von I . G. E.
Stehle, op. 50, Graduate LSueäietu 6t vonorkdili»
von Moriz Brosig op. 35, Offertorium Lskw, e» Vir^o
Nul-ia von Ioh. Bapt. Tresch.

Theater, Kunst und Literatur.
--- ( P r e s e r e n - D e n k m a l i n Laibach.)

Bekanntlich ist zum Zwecke der Errichtung eines Preseren-
Denlmales in Laibach eine Sammlung eingeleitet worden,
die bereits ein namhaftes Ergebnis geliefert hat, so dass
das betreffende Comite', an dessen Spitze Herr Bürger-
meister H r i b a r steht, nun zur Realisierung der schönen
Idee zu schreiten sich ermuthigt sieht. Zu diesem Behufe
werden soeben zwei Ehrenpreise zu 600 und 400 Kronen
für den besten Entwurf eines Preieren - Denkmales aus-
geschrieben. Die Kosten für das Denkmal dürfen den
Betrag von 20.000 st. nicht überschreiten. Für die Auf-
stellung des Denkmales sind drei Plätze in Aussicht ge-
nommen: der Rathhausplatz (links vom Rathhaufe), der
Congressplatz (vor der neuen landschaftlichen Burg) und
der neue Park an der Vleiweisstraße. Der Concurrenz«
termin läuft am 20. December 1899 ab.

— ( E i n e dramat ische J a h r h u n d e r t -
Feier.) Mehrere Bühnenschriftsteller, darunter Fulda
und Wildenbruch, planen eine dramatische Jahrhundert-
Feier. I n sünf Einactern von verschiedenen Verfassern
soll je eine hervorragende Persönlichkeit oder Epoche aus
dem scheidenden Jahrhundert dargestellt werden. Die Feier
soll zunächst im Berliner Theater stattfinden.

— (Neue i t a l i e n i s c h e Opern.) Gabriele
d'Annunzio hat dem Maestro Mascagni versprochen, ihm
ein Opernlibretto zu schreiben. Den Stoff zu diefem
Textbuche will d'Annunzio dem «Rasenden Roland» des
Ariost entnehmen. — Der Maestro Alfeo Buja hat eine
einactige Oper «Uartirv nuovo» (Der neue Märtyrer)
componiert. Das Textbuch rührt von Giovanni Vaccari
her und behandelt das Schicksal des Hauptmanns Dreyfus.
Die Oper sollte noch in diesem Monate am ^I'eatro Vsräi
in Padua zur ersten Aufführung gelangen, aber der Be-
sitzer des Theaters untersagte dem Impresario die Auf«!
führung «aus politifchen Gründen». l

— ( E i n e neue f ranzösische Oper.) Gegen-
über dein Fiasco, das auf den Parifer Opernbühnen fast
regelmäßig der Werke des musikalischen Iung-Franlreich
wartet, ist es erquicklich, endlich einmal auf die Oper
eines Jüngeren zu stoßen, die nach einem halben Dutzend
Vorstellungen anscheinend ihre Zugkraft behalten wird.
Es handelt sich um die dreiactige Oper «I^o Duo ä«
i^rral-6» von Paul Milliet und Georges Marty, die
im Renaissance-Theater zur Aufführung gelangt ist. Der
Text der neuen Oper stammt von Paul Milliet, der nach
dem Tode Louis Gallets wohl der beste Textdichter
Frankreichs ist und u. a. «Herediade», «Esmeralda»,
«Ailcy Nobsart», «Werther», «Nadia» und «Kerim»
verfafst hat. Sein neue« Libretto ist fo düster wie
möglich, eine ins Mittelalter versetzte Einkleidung der
Geschichte Phädras und Hippolyts. Die Musik verräth
zwar überall, in der Wahl der Leitmotive sowohl wie
in der Orchestrierung, da« Studium Wagners, besonders

der Oper «Tristan und Isolde»; dabei machen sich An-
klänge an Gounods «Romeo» und an Massenet bemerk«
bar, unter dem Marty studiert hat; indessen hat diese
Nachahmung diesmal wenigstens zu einem eigenartigen
Werke geführt, das durch unbestreitbare Schönheiten
fesselt. ^ ' " "

— ( S c h r i f t s t e l l e r h o n o r a r e K i p l i n g s . )
Die Honorare, die Rudyard Kipling für seine Werte er-
hält, gehören zu den höchsten, die je einem Novellisten
bezahlt worden sind. I m vorigen Jahre hat Kipling sich
verpflichtet, für ein englifches Magazin acht Erzählungen
zu schreiben und für jede derselben ein Honorar von
240 Pfund Sterling ( ^ 4800 Mark) zugesichert er-
halten. Dieses Honorar gilt jedoch nur für den Iournal-
abdruck innerhalb Großbritanniens; Kipling kann die Er-
zählungen auch noch an Zeitschriften in Amerika, Indien
und den englischen Colonien verkaufen und erhält außer-
dem für die fpätere Herausgabe in Buchform sowohl in
Amenta wie in England weitere beträchtliche Honorare.
Alles in allem wird ihm jede dieser Erzählungen etwa
1000 Pfund Sterling ^ 20.000 Marl) eintragen.
Indessen wird dies stattliche Honorar noch überboten
von den Erträgnissen der vor zwei Jahren in
«Scnbners Magazine» erschienenen Erzählung «007»,
mit der Klpling wohl den Record unter allen
bisher überhaupt dagewesenen Schriftsteller-Honoraren
erreicht hat. Die Erzählung, die etwa 6000 Wörter
? . A ' « ^ " ^ zunächst von «Scribners Magazine» mit
1500 Dollars ( - - 6000 Mark) honoriert; sie ist vor
einem halben Jahre mit elf anderen Geschichten zusammen
! " < ^ " U " N l herausgegeben worden, und da der Band
(«The Days Work.) seinem Autor bisher über 200.000
Mark emgetragen hat. so entfällt auf ' 0 0 ? . ins-
gezammt d« Summe von 25.000 bis 30.000 Mark,
d^l . auf jedes Wort der Erzählung 4 bis 5 Mark.
D« Erzählung, die allerdings höchst originell ist und
das eigenartige Talent des Dichters besonders gut
charakterisiert, lst in deut,cher Uebersehung im neuesten
(11.) Heft von «Aus frenlden Zungen», Zeitschrift für
d.e moderne Erzahlungsliterotur des Auslandes, enthalten.
^ V - ^ v " ^ ^ ' N u s s t e l l u ) Äug Brüssel

" berlchtet: Es ist jch endgiltig bestimmt worden,
A ^ " ^ Antwerpen vorbereitete Ausstellung Van
Dyck scher Werke am 12. August eröffnet werden soll; sie
wlrd bls zum 15. Octob<r geöffnet bleiben und drei
große Sale des neuen Museums einnehmen. Nach der
A . ? ^ d« Sachverständige« wird ein Glanzpunkt dieser

w e l H e ? . ? . 7 Dyck's «Aufrichtung des Kreuzes» sei.,
welche die Liebfrauenkirche j« Courtrai besitzt. Bis jetzt
hat noch memand diefes Amälde voll würdigen können,

^ f . / ? 5 . « 5 " ^ " ' sehr ungünstiger Beleuchtung
aufgehängt ch. Bei der jeht erfolglen Herabnahme des
mürbes zeigte es sich v ^ wunderbarer Schönheit und
mu,s als eines der hervorlagendsten Werke des Meisters
angesehen werden.

Ausweis über den Stand der Thiersenchen
in Krain

fUr die Zeit vom i8. bis 27. Juni 18U».

»-»««,«. ^ * ^ herrschend:
b«? Z h . ) " i " U " " ° «oitsch in der Gemeinde Schwarzen'

" Z i r t t e ^ V ^ ' 3 ^ r l e Gurlfeld in der Gemeinde
GrMe ( i U . " " ^ö"t« Tschernembl ln der Gemeinde

' " e m N " " ^ in der
der Gemeinde NickemuäN.'"'.?^'"° Lailmch.Umgelmng ' "
der Gemeinde Nadomlje (^ ' / .^ ^ im Vezirle Sinn in

" ( 1 H^'im N i c k N u ? ^ ^ ^ in der Gemeinde Sairach
( l U . " ^ s tud ie r t in der Gemeinde Langenthon

. ^ . , 6 r l , s c h t „ .

str°b tt b?"im N-V^^" " fe ld in der Gemeinde Land-
!H>pp (i A.v"" le Ualbach'umnebung in der Gemeinde

in der Gemeinde Gurl-
(1 H),' " Thtlnembl in der Gemeinde Lotvica

Gurtfeld in der
der " ' " « M e L°il>ach.Um8..lmn« ' "

im Bezirle Loitsch in der
Mllnnsburg (1 h.) ^ ' ^ Bezirte Stein in der Gememde

Neueste Nachrichtens
Cardinal Fürstbischof Hchönbor« f

P ^»"«l^gr««,»,.)

fand b/ute ki. m H " ^ Unter zahlreicher Betheiligung
G afen Ickünl,^n ^ " " ^ der Leiche des Cardinal«

Der impo-
Mien ^elcyenfeler wohnten «z^berlna <Tranl Ferdinand
m Vertretung des Kailers 8 ^ ? ^ "<? F ̂  m> / ^
und Franz S a l w ^ V he rzog Ludwig Victor

MMerpräsident Graf Thun,
A ^ M a n d t - ̂ i d t , Statthalter

die Generality ' ^ber lm<dl„arschall Fürst Loblowitz.
Sviken der .'. ^ k'rchlichen Würdenträger, die
u s w be " ^ " ""d autonomen Behörden
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Italienische Kammer.
(Original-Telegramme.)

R o m , 30. Jun i . Radicale und Socialisten
fordern namentliche Abstimmung über die Veschluss-
fähigkcit des Hauses und über die Genehmigung des
Protokolles der letzten Sitzung. Da der Präsident den
letzten Antrag nicht zulässt und das Protokoll durch
Erheben von den Sitzen genehmigt wird, erhebt die
äußerste Linke einen ungeheuren Lärm, so dass die
Sitzung unterbrochen werden muss. Nach Wieder-
aufnahme derselben beharrt die äußerste Linle auf der
namentlichen Abstimmung. Der Präsident ordnet die
geheime Abstimmung über die von der Kammer in
der Vormittagssitzung beschlossenen Gesetze an. Viele
Deputierte der äußersten Linken wollen die Abstimmung
verhindern. Es kommt zu einem Tumult, wobei einige
Deputierte einem Faustschläge versetzen. Die Sitzung
wird abermals unterbrochen. Nach Wiederaufnahme
bedauert der Präsident die begangenen Gewaltthätig-
keiten und fordert zur Ruhe auf. Es wird hierauf
zur geheimen Abstimmung über die heute vormittags
angenommenen Gesetzentwürfe gefchritten, die jedoch
wegen des ungeheure» Lärms der Deputierten der
äußersten Linken, von welchen einige die Urne zur
Erde werfen, nicht vorgenommen werden kann. Der
Präsident hebt die Sitzung unter großen Tumult auf.
Nächste Sitzung morgen.

R o m , 1. Ju l i . Die Parlamentssession wurde
geschlossen.

Die Obstruction in Belgien.
(Original-Telegramme.)

B r ü s s e l , 30. Juni . Nach Beendigung einer
gestern abends abgehaltenen Volksversammlung wollten
mehrere Manifestanten die Grande Place überschreiten,
wurden jedoch von der Gendarmerie mit gezogenem
Säbel zurückgedrängt. Die Gendarmen wurden mit
Steinen beworfen. Von beiden Seiten wurden Schüsse
abgegeben. Dazwischen ertönten zahlreiche Knallpatronen.
Mehrere Personen wurden verwundet. Nachdem die
Gendarmerie die Straßen geräumt hatte, bildete sich
kurz darauf ein neuer Zug. Gegen halb 12 Uhr
nachts rissen zahlreiche Manifestanten das Pflaster in
der Nue Royale auf und schleuderten die Pflastersteine
auf die Gendarmerie, welche auf die Volkshaufen
eindrang. Die Manifestanten zogen sich hierauf
zurück und setzten eine Gasleitung in Brand. Beim
Zusammenstoß auf der Grande Place wurden vier
Personen verwundet, darunter eine schwer. Ein Polizei-
offner erhielt einen Messerstich. D k Gendarmerie
wurde später durch Civilgardisten ersetzt. I n der Nue
Madeleme kam es wieder zu einem Zusammenstoß,
ebenso auf dem Krautmarkt und dessen Umgebung.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Aus
dem Krautmarkte wurde auf die Gendarmerie ein
Nevolverschuss abgegeben. Ein junger Mensch wurde
durch emen Säbelhieb verletzt. Als der Zug der Ma-
nifestanten in der Nähe des Volkshauses erschien,
drang die Polizei auf denselben ein, wobei vier Per-
M e n verletzt wurden. Unter den auf der Grande Place
Verletzten befindet sich auch der Führer des Zuges,
welcher von zwei Kugeln getroffen wurde. I n s -
gesammt wurden 25 Verhaftungen vorgenommen.
Mehrere der Verhafteten trugen Revolver bei sich.
Die Aburtheilung der Verhafteten findet im Rath-
hause statt. Auch in anderen Straßen wurden Pflaster-
steine ausgerissen, so dass die Polizei an den Thatort
gesendet werden musste.

B r ü s s e l , 30. Juni . Die gestrigen Unruhen
dauerten bis 3 Uhr früh. Ein ernster Zwischenfall er.
eignete sich bei der Börse auf der Place Stefanie, wo
ein Wagen der Pferdebahn angegriffen wurde. Der
Condncteur wurde durch zwei Kugeln verwundet. Auch
das Pferd wurde angeschossen und musste dasselbe ge-
tödtet werden. Der Wagen wurde von dem Volts-
haufen umgestürzt. Später wurden in einer Bank die
Fenster zertrümmert. Um Mitternacht wurde auf dem
-Boulevard Anspach sowie von den Terrassen eines
Kaffeehauses auf die Gendarmerie geschossen. Die
Gendarmerie gieng gegen das Kaffeehaus vor. Es kam
zu erregten Auftritten. Dem «Petit bleu» zufolge
wurde ein Manifestant durch einen Vajonnettstich ver-
wundet. Neun Journalisten wurden heftig bedrängt.
Elner derselben wurde durch einen Kolbenstoß gegen
^ Brust und einen Säbelhieb am Kopfe verletzt. I m
Handgemenge auf der Grande Place gab die Gen-
oarmerie scharfe Schüsse ab. Mehrere Schüsse drangen
Ui die Fenster der benachbarten Häuser ein. Ein
»polizei-Officier wurde durch einen Stcinwurf ver-
wundet. Ein Verwundeter foll gestorben sein. I m
ganzen wurden etwa hundert Personen verwundet,
darunter acht schwer. Am Boulevard Anspach sollen
" der Nacht aus den Fenstern Vasen und Töpfe auf
dle Straße geworfen worden sein.

B r ü s s e l , 30. Juni . iKammer. j Der socialistische
Deft. Defnet protestiert gegen den Antrag der Rechten,
das Kammer-Reglement so abzuändern, dass die
Deputierten, welche die Ordnung stören, ausgewiesen
werden können. Dep. de Lantscheere greift namens

der Rechten die Socialisten an, wobei er vielfach unter-
brochen wird. Dep. Fusnemont macht die Wahl-
vorlage für die blutigen Ereignisse in Brüssel ver-
antwortlich und erklärt, die Protestbewegung werde
ganz Belgien ergreifen. Der Ministerpräsident ent-
gegnet, man unterschiebe der Regierung Beweggründe,
die sie nicht habe. Weder ein Minister noch der
Gouverneur der Provinz hätte Gendarmen requiriert.
Die socialistischen Deputierten verlangen zu wissen,
wer die Gendarmerie requiriert habe.

Der social. Deputierte Denis schildert den Kranken-
saal, in welchem die Opfer der Unterdrückung unter-
gebracht sind und erklärt, nichts könne die begangenen
Greuel rechtfertigen. Redner fragt, wer der verant-
wortliche Urheber derselben sei. Der Ministerpräsident
erklärt, er habe die Vermehrung des Effectivstandes
der Gendarmerie veranlasst. Vor der bewaffneten Unter-
drückung der Unruhen sind die vorgeschriebenen Auf-
forderungen ergangen. Die socialistischen Deputierten
schleudern heftige Beleidigungen gegen den Minister-
präsidenten und rufen «Mörder». Deputierter Denis
appelliert an die Menschlichkeit der Minister und
Deputierten. Der unabhängige Brüsseler Deputierte
Teodor bekämpft die Wahlvorlage und fchließt sich
Furnemont an. Der Ministerpräsident erklärt namens
der Regierung, es bestehe der lebhafteste Wunsch nach
Versöhnung sowie der Wunsch, den angedeuteten Weg
zu beschreiten. (Beifall rechts und links.) Nächste
Sitzung Dienstag.

Nach der Kammersitzung versammelten sich die
Parteien der Linken und verfassten ein Protokoll, in
welchem sie erklären, dass sie angesichts des durch die
öffentliche Meinung soeben errungenen Sieges alle
einig seien in der Ueberzeugung von der entschiedenen
Nothwendigkeit, die Vereinigung aller oppositionellen
Kräfte im Widerstände gegen die Vorlage aufrechtzu-
erhalten. Die Parteien der Linken beharren daher
dabei, die Vertagung der Vorlage zu verlangen und
in der Propaganda hiefür fortzufahren, sprechen jedoch,
um dem Gedanken nach Beruhigung Ausdruck zu
geben, dcn Wunsch aus, dass die Kundgebungen in
der größten Ruhe fortgesetzt werden sollen.

Französische Kammer.
lOiiginal-Telcgramm,)

P a r i s , 30. Juni . Dep. Millevoie verlangt
darüber zu interpellieren, auf welche Weise Handels-
minister Millerand die socialistischen Doctrinen an-
zuwenden gedenkt. Ueber Verlangen des Handels-
ministers beschließt die Kammer mit 357 gegen 165
Stimmen, die Debatte über die Interpellation auf einen
Monat zu vertagen.

Die Nückkehr Dreyfus ' .
(Original-Telegramm,)

R e n n e s , 1. Ju l i . Es verlautet, dass sich der
Polizeidirector nach Lorient begab, um daselbst Dreyfus
zu übernehmen, mit welchem er um 2 Uhr nachts
hier eintrifft.

Wien, 30. Juni . (Orig.-Tel.) Es steht fest, dass
sich der Kaiser am 3. Ju l i zu längerem Sonimer-
aufcnlhalt nach Ischl begibt.

Wien, 30. Juni . (Orig.-Tel.) Die Besserung im
Befinden des Nuntius Taliani schreitet fort. Abends
wurde kein Bulletin ausgegeben. >

Wien, 30. Juni . (Orig.-Tel.) Der verantwortliche
Redacteur des «Fremdenblattes» Leopold Reichsritter
v o n V l u m e n c r o n ist heute im 96. Lebensjahre
gestorben.

Prag, 30. Juni . (Orig.-Tel.) Erzherzog Franz
Ferdinand ist nachmittags nach Beneschau abgereist,
von wo sich derselbe nach Schloss Konopischt begibt.
Erzherzog Ludwig ist nach Salzburg, ferner Erzherzog ^
Franz Salvator mit der Officiersdeputation des
6. Dragoner-Regiments nach Wels abgereist.

O'örz, 30. Juni . (Orig.-Tel.) Ueber Allerhöchsten >
Auftrag wurde die Session des Landtages heute
geschlossen.

München, 30. Juni . (Orig.-Tel.) Der Professor
an der technischen Hochschule Wissmann hat sich durch
einen Revolvcrschuss entleibt. Als Grund des Selbst-
mordes wird ein schweres körperliches Leiden an-
gegeben̂  ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

" 2 U.V. W 3 ^ < N ^ SWT^ml? start theilw. heiter
2"' 9 . Ab. 733-7 j i i^U^^winbstM gewollt

1. > ? UVMg7^?34"i > 16- 2 j SO. mäßig j ' bcwöllt > 12 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 21-0°, Nor-

male: 19-1°. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l . !

, Nnvermutheier Vesuch ist nicht selten eine unangenehm,
Ueberraschung für unsere Hausfrauen, namentlich für die aui
dem Lande wohnenden. Schnell eine gute Suppe oder andere
schmackhafte Gerichte zu bereiten, war früher ohne großen Kosten«
auswand nahezu unmöglich. Heutzutage lann die Suppenfrage,
dank L ieb igs F le isch .Ex t rac t , als völlig gelöst betrachtet
werden, und auch an schnell zu bereitenden Gerichten ist lein
Mangel mchr, seit Katharina Prato und andere auf die Viel»
seitigleit dieses ausgezeichneten Hilfsmittels aufmerksam gemacht
haben, das allgemach in jedem Haushalte ebenso unentbehrlich
geworden ist, wie Pfeffer und Salz. (1084)

155 i t t ^ w 2 l l l Wasser - Heilanstalt4 4 4
> » « 4 O 4 4 4 4 »»«bob« ? Z«Tr.

^iv.«, Dr. ä , XV, Kr.limicN (l>, «L i -Unn ! ! ^ , , Wien, u, .k>«l,v»!<1», UOKlnen,

Schüler-Farben
in großer Auswahl bei Vrüder E b e r l , «aibach, Kran»
eiscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (880) 11—4

Heinrich Kenda, Laibacb
grösstes Lager and Sortiment aller

Cravatten-SpecialitäteD.
(2586) 1 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

5: Cafe Yalvasor. :g
Heute Samstag den 1. Juli

(bei günstiger Witterung)

Militär-Concert.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt frei.

Vorzügllohe Getränke, Flasohenbler, täglioh
frisohes Gefrorenes und EUkaffee.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht

(2576) 2 - 2 -Ä~ St"U.ppaO3~

i | Bei Kinderkrankheiten,
J ! welche so häufig säuretilgende Mittel erfordern,
j» g. wird von ärztlicher Seite als wegen seiner milden
Sj2 Wirkung hiefür besonders geeignet:

« q ^ P • ^ * ^ , ^ » alkalischer

| | • SA\3E*JBR\J1W
5 s

• | mit Vorliebe verordnet: bei Magenaäure , Scro-
op pheln, Rhachit is , DrüsenanHchwelInngen u .s . w.,
g"g ebenso J>ei Ka ta r rhen der Lüftröhre und Kench-
E 0 husten. (Hosrath von Löschners Monographie über
tp (IV)__ Giesshübl Sauerbrunn.) (267) 3

In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grössere Spexerei-, VVein-
und Dclicutc8gen-Handlungcn etc.

ä Allein echter i

I Somatose- Kraft -Wein |
ä enthält in 100 g medic, feinstem Malaga 6 g Somatose. ,
m Vollkommen gelöst. — Ge«etzlloh ge«ohtitzt. |
MKrprobtes Nähr- und Kräftigung* - Mittel, I«
ct| bereitet unter der Controle des physioJogischeniuslitules A
« der chemischen Fabrik in EJberseld. 7*
§ Originalpreis einer Viertelliter-FlaHche 1 fl. <",0 kr. ^

I Somatose-Kraft-Bisquit |
6 b Stück 30 kr. (2476) 2 &

8 Depot: j

| „Mariahilf"-Apotheke9 M.Leustek, Laibach \
j Resselstrasse 1, neben der Fleischhauerbrücke. |
Q Grösste« Lager aller bewährtesten Hans- ;
to und Hellmittel. 4
| Täglich umgehender Postversandt. l
fy Tclcplion Nr. « N. |
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Course an der Wiener Lörse vom 80. J u n i 1899. N°« dem o îMn Eourmatte
Veld ware

ztaatn-Anlehen.
»»/««lnheltllche Nente ln Noten

verz. Mai^tovember . . . 100->5 100 45
w Noten vtrz.Fcbluar.Nussnst l00 15 100 »5
„Si lber verz. Jänner Ju l i 1»" 1ü 100 35

Apnl-Oclulier »00-^0 100 4«!
1854er 4°/, Staat«! ose 250 st. — > - - -
t««0er 5"/, „ ganz« 500 st. 138 i»ü 1«8b0
I8eaer 5°/^ „ Fünftel ioo st, i»? — i t ? öo
18«^er StaatNos« . . 100 st. !94 ?z lS5 75

dto 50 st 194 75 1957t,
»°/o DllM'Pfanbbr. k i«> st. » « 2 2 ^49 -

»»/, Oesterr. Volbrente, steuerfrei 119 45 119 6!.
<«/, dto, Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei für 200 ltroneil Num. 10n-2<' 100 4l>
dto. dto. Per Ultimo . . 100 »0 100 4«,

«'///»osterr. I»vestition«-Rente
fur 200 ttronen Num. . . u? 10 87«0

VislnbahN'Vwatsschnldu»»
schreibungen.

Illsabethbahn in V., steuerfrei
(div. St.), für 1N0 st. G. 4"/« 11» 80 1l? ^

Ki«m»-Joses-Vahn ln Silber
(bin St.) f. 100 st, Nom. ü'///« I»» 4a I2S ^v

liudolssbahn 4°/„ in llcouenw.
steuerf. (biv. St.), für 200 «r .
Rom 9820 »92o

Vorarlbergbahn 4°/, <, Kronenw
steilerf.. 400 U. «000 « l . f.
»00 Kr. Nom 9» — 9970

I u Etaatsschuldverschreibun»
gen abgestcmp. lkisenb.'Actien.

ölisabethbahn 200 fl. CM, 5',,«/«
von 2000 fl, 0, W, pr, Slück . «5» 7b 254 üc

dto. Lliy'Vudwei« 200 st. b. W.
5'///n »»4 50 2 8 5 -

bto. Salzb.-Ilr, 200 fl. o.N. 5"/„ 22° 50 «»»50
Gal.-ltarl-Ludw.V. »00fl. L M 21l — 211 90

«eld « a n

Vo« Gtaate zur Zahlung
übernommene Eiscnb.-Prior.»

Obligationen.
Elifabethbahn K0N u. »ooo N .

4-/^ ab ID"/« «. St. . . . 114 so l1»'2v!
ltlisalicthliahn, 400 U. »000 M .

200 M. 4°/» 11?'— l1?'KN
Flllnz-Inlcf-N,. Vm. 1884, 4«?, 98 »0 99 30
«alizische Kar l , Ludwig. «alM,

diverse Stücke 4»/„ . . . . 9? 83 «8 sü
yurarlbrraer Nahn, Vm. l88^,

4"/n(diU.St.)S., f. 100 f l . N. 98'^z 09 - -

Ung. Voldrente 4«/„ per lass« 119 3 i 1i9l»b
dt». dto. per Ultimo . . . . Hö 8° l^9 öd
dto, Nente in Kioncnwähr., 4"/»,

steuerfrei für20unronenNom. 96 20 9ö-s>0
4"/„ dto, dto. per Ultimo . . 9U 8N 96'»o
dtu Et. <k, Nl,Goldl00fl.,4'/,"/, 8»'9z »S-!b
dto. dto. Silber 100 f l . , 4>/,"/, 100 20 10110
bto, StaatsOblig. (Ung. Oslb.)

». I . 187«, 5"/, „ 9 ?0 120-70
dto.4l/,«/„Lchnnlreglll-Nl>l.°Obl. 100») i n l -
dto. Präm.Anl. ^ 100 f l . ö, W, ,59-50 l«0 5^
dto, dto. k LN f l . 0, W. 159 50 1 ^ , ' ^
Ihcih-Ä«,.'L°se 4»/. 100 f l , . ,37 85 188 4!.

Grulldentl.'Gbligattone«
(f tr 100 f l . EM.),

4«/, ungarische (100 f l . ». W.) . S4S0 95-60
4"/, troatilche und stavonijch« . 9ü-<>(> 9? 25

A»dtle öfftntl. Hnlehen.
Donan-Rea.-Lose »»/,. . . . <«» «5 l2s?5

dto. .«lnlelhe 1873 . . IU8'25 109 25
Nnlehcn der Swdt Görz . . i « - — — - -
Nnleben d. Stadtnemcinde Wirn 108'— 104 —
Aiilehcn d, Stabt»cmcinde Wie»

(Silber oder Gold) . - . 1,4 7b l«.Vün
Plümic» Anl. d, Twbtgm.M«» ^ . . _ __,__
««istwu.Nnleh«», »elto«b. » ' ^ 100Z5 _ . ^
4»/, »»<»« s « l ^ 4 Unl<)»«« . ft5,,«5 np,H>,

wel» Ware

Pfandbrief«
(für 100 fl.).

Vobcr. llllg.bst.inoNI.otrl^o/o 97-15 98-iz
bto. Präm.'Nchldo. «"/«. I- ^ ' " ' H9eu ,«^ so
btll. dto, »"/„, I I , Lin. 117-5U 118-25
N-Üstcrr. Lanbe«-Hyp.-Unst. 4"/„ 99-7« 100 70
Oest,°ung. Ucml Verl. 4°/„ . . 100-20 101-20
dtll. dto. 5Ujähl. „ 4"/« . . 10020 10120

Lparcasse,Lost., 301.5'/,"/nvl, 10550 —>—

PrlaritnlL.yllligallontN
(für ton fl.).

Ferblnanbs'Nordbllhn Vm. 188« 93-5N 100-
Oesterr, Nurdwestbnhn . . . 109 s>> 110-^0
Z!aat«bal,!!3<>/„kFic«,50«p,Gt, «1U'?l» 212 75
Lübbat,!, »"/» k Frc«. 500 p. St, i?0- — ,71 —

dto. 5"/.^200<l. p. IVUfl. 121-1,0 <22b>!
Ung.-gallz. Vahn 107-70 106?<>
4»/„ Uilterlllliner Vahneu . . 99-50 loo —

Dank'Aciitn
(per Stück).

«nglo-Oest. Vanl200fl.«0»/« l t . 1b»-— 153--
Uanluereln, Wiener, 100 f l . . 274 »n 275 —
A°dcr..Unst.,Oesl,,20Ufl.S.4N"/„ 473 — 475'—
ürdt'Nnst. f. Hand. u. « . N!0 fl, 274-53 3 7 5 -

dto. dto. per Ultimo Septbr. »75-50 »?s>-—
Lreditbani. M g . ung., 200 f l . . ä«8 — 880 —
Deposttenbllnl. Nllg., 200 f l . . 2 2 2 - 224 ' -
EscompteGes.. Ndröst,, 500 N. 730 — 735 ' -
Viro-u. Cassenr... Wiener, LUUfl. 258-. 2U0 —
HUpotht!b.,Oest.,2N0fl.L5>'/, <l. 9850 —-—
Länderbanl, Oest,, »00 f l . . . «36-5« 23» —
0estell.'nn«ar. Nanl, «00 sl. . 91,»— 9,4 —
Unlonbanl 200 f l 312 - ö:3' -
»erkhi<b<U!l. Nil«., l « fl. . 171 50 172 -

«elb Ware

Hctltn van Aanaparl«
Unternthmungen

(per Stück).
«lussig-Iepl. Eisenb. 80» f l , . l«0ü- IN15-
V3hm. Nordbnh» 150 f l . . . »-»« °0 248 -
Vuschtiehradcr Nis. 500 f l , CM, l « " »««

bto. dto, l l i t . IN 200 f l . . ei? —819>-
Douau »Dampfschiffahrt« . Ges.,

Oesterr., 500 f l . T M . . . 386 — 388 >
Dux'Äodenbachcr<k,«N2NNfl,<3. 78— 79--
Ferdinands-Nurdb, 100NII,CM, «84n- >»8bn-
Lemli.-Czernow.^Iassl^Eilsilb.»

G-sellschaft 200 sl. S. . . »87 75 288 50
Lloyd, vest., Iriest. 5W f l .CM. 434 . 43» -
Vesterr. Norbwcstb. 200 f l , D. 2<«-«5 »45 75

dtu. bto. (lit. N) 200 f l , E, L S l - l«< t><»
Pra«, Duxer Elsenb. 150 f l . S. . »i>?5 »9 .',<>
Staalöeisenlmhn 200 sl. E. . 5<« — 84«'5s>
Eüdbahn 200 sl. S ?»-5l, 73-n«
Südnordd. Verb.»«. 200 f l .GM, 198 — «»»-—
lramway Ges,,Wr,,17»sl,e,W. —-— --—

dto. E>N. l»87, 200 f l , , . «5 '—4«s>-
Iramway-Oes., Neue Nr . , Pr i».

r l t i l« Aclien 100 f l . . . , 128— 124 -
Ung.-aaliz. Eisenb, 200 f l , Silber L12'ü<) 213-50
Ung.Westb,(Raab.'Oraz)20Usl.S. 214-— «15--
Wiener üocalbahnen« »ct.°V«<. — — — —

znduslrie.Actitn
(per Stück).

Nau«es., Nllg. ös»,, 100 sl. . . >U»-?s> 10b?b
«gtzdler «tisen- und Stahl ' Ind.

in Wien 100 f l 1U!j,— 10«-.
Visrnl'alinw.-Lelhg., Trste, 80 f l . 1/4— 17«-. .
.Mbemühl", Paplerf. u. V > « . 86 50 89 -
Liesinger Ärauerei 100 f l , . . z?g _ ^/g ^
Montan-Nescllsch,, Oest.'alpine ^34 2!"> 284 75
PlNsier Oisen ^»d. »es. 200 f l . „ 5 « . ,zg^
Lnlgo l a r j . Lleinfohlen 80 sl. zzzl-— 327 .
„Schl»gl«üb,l", Papierf, 200 f l . ig<),_ 1 9 4 . .
„Stevrer«." , P«pierf. « N . « I6D — ,e^! —

Velb Vor«

rrisailer Kohlenw.-Oef, 70 fl. I80—181 —
Nasscnf..V„Oest,l!!Wicn,IN0fl. zyy _ , i ) l - . ^
Waligon.Leihanst., «llg., in Pest,

«c, fl .5«
Wr. VnngesMschast 100 f l . . . <A. , U z<,
Vlenerberger Ziegel.Uctien-Ves, ^ ^ ^ , ^!

Diuerft Lose
(per Stücl).

Vubllpest'Nllsllica (Dombau) . ^ . . . ^.u»
«reditlose 100 fl .̂„ _1.I_
Clary.Losc 40 fl. CM, . . . g , . ^ « ° , „
4"/„Dona».Dampffch. 100fl.«M. . , ^ . ^
Ofen« Lose 40 fl . . » _ . -
Palffy.liose 40 fl. <lM. . . . ^ . , ^ ßz.^h
Rothen Kre»,. Oest.Eef.U.,1Nfl. " . " " ° . "
Rothe» N^exz, Una. Ges. v., 5fl. , , . .^ ^,.»»
«libnlpl, Lose 10 sl , ! . ".I,
kalm Lose 40 fl. <lM. . . . A .^ . 1 ^ . ^
Kt.-Al-iwi^.Lose 40 fl, CM, . A . ^ " . . .
W.iIbsiem.Losc 20 , l , CM. . . ^/° «.."
«ewinslsch, b. »"/„ Pr.Nchllldv. " " "

d. Vodencrebitanslalt, l . l im, ,..^,, . . . ^
bto. bt». N. «M. 1889 . . ^ . ' " ^
««ibacher 2os« A ^ ^ . z y

Deoistn.
«msterbam 9» 25 993»
Teutsche Plätze 58 97, 59 l'7»
London »20 üb «20?5
Pari» 47-gü 4? 92,
Gt. Petersburg > — —>—

Daluttn.
Diicaten by» 570
2<!'flranc«'S!>>cke NI,g 9-57,
Deutsche Nl'ichübaüinoten . . hußb 59 02»
Italienische Vanlnoten . . . 44 H7 44??.
Papitt.lNubel . . . ^ . . , z ,.»7

**̂ **̂ *************3toT Ŝrv«î r j f Ä i£)m I M I s A y ^ S r x Privat-Depöt» (Safe-Deposits) |

, 89. Los-VerBioheirung. Lalbach, Spitalgmw. Vawlnm y» Bar-EI»li|H la Cinti-Cimil- Ml us fcttori». I


